
Besprechungen

des jungen Menschen das unterscheidende Krı1- zustellen 1St,; stimmt skeptisch 222) Ferner
terıum ausmacht. Insgesamt eın Band, der wiıird „durch die funktionale Verwendung
viele Anregungen dem den Kırchen G5 biblischer LTexte der Unterschied 7zwischen

oQhristlicher und nichtchristlicher, 7wischeneinsam aufgetragenen Heilsdienst Jun-
SCH Menschen geben kann theologischer und niıchttheologischer Interpre-

Bleistein 5J tatıon tendenzıiell nıvelliert. Dıie FExklusivität
biblischer Inhalte als Teile e1nes eigenen und
VO anderen unterschiedenen Orıentierungs-

ÄFFOLDERBACH, Martın: Kirchliche Jugend- SYSTEMS wırd damıt abgebaut“ (229 Dıie
Lösung des auftauchenden Problems bewegtarbeit ım Wandel. Analysen ZULI Bibeltröm-

migkeıt. München, Maınz: Kaıiser, Grüne- S1 annn 1m Dilemma, nämlich der ermitt-
lung „wischen der Erkenntnis, da{ß junge Men-wald (TE D (Gesellschaft und Theolo-

z1e Praxıs der Kıirche 26°) Kart 33 schen gerade 1n der Jugendarbeıit 1n einem
Sozialkontext als Sıtuation ihres Sınnver-Das Buch wurde VO  — der Evangelisch-

Theologischen Fakultät 1n Bonn 1976 stehens leben, und der achlichen Forde-
ru. „Evangelische Jugendarbeıit 1St ihrerdem Titel „Biblische nhalte 1mM Strukturwan-

de]l evangelischer Jugendarbeit (1945—1975)” Christlichkeit willen An die Bibel verwıesen“
als Dissertation angeNOMM und ZU1 Publi- 249) FEın Weg AaUSs diesem Dilemma scheint
katıon leicht überarbeitet. Afolderbach geht einstweılen ıcht gefunden. Die VO  - AFffolder-

ba bearbeitete Problematik stellt sıch 1n derVO der These AaUs, „da{fs dıe ‚Krise der Bibel-
arbeit‘ 1m Rahmen evangelischer Jugendarbeit katholischen Jugendarbeıit 1n der Kontinuität
ann deutlichsten dargestellt und erklärt eıner dogmatischen Tradition, 1n der nıcht
werden kann, W CI S1e 1mM Zusammenhang NUur Inhalte des Glaubens, sondern auch

gesehen wird mi1t dem Strukturwandel dieses die Erhellung einer christlichen (sakra-
Feldes Jugendarbeit selbst“ (31) Nachdem mentalen) Exıistenz geht.

Bleistein 5J1n einem theoretischen Teil eine ANSCMESSCHC
Untersuchungsmethode erarbeıtet hat, kommt

1n der Analyse vorliegender Materialien
den folgenden vier Phasen der Entwicklung: SCHIRMER, Dietrich und Eva Deklassiert?
Von einer formellen Bibelarbeit, die, JANDEr Arbeiterjugendliche 1n der Kirche Eın Be-

siedelt 1n volkskirchlichen Strukturen, der riıcht und seine Konsequenzen für eıne andere

„Vermittlung interner Orientierung“ und der Jugendarbeit. München, Maınz: Kaiser, (3rü-
newald 1976 219 (Gesellschaft und Theo-„Befestigung der Jugendgruppe als Glaubens-

gemeinschaft“ 1m Innn eıiner „kognitiven logıe. Praxıs der Kiırche 20.) Kart 22,—
Da{iß die Kirchen kaum eine JugendarbeitMinderheit“ P Berger) diente, Zing der

Weg PE eiıner informellen Bibelarbeit, die und MIt jungen Arbeitern kennen, macht
durch die Tendenz charakterisiert wiırd, „die NUuUr eine Seıite der Entfremdung 7wischen Kır-

Erwartungen der Jugendlichen verstärkt aut- che und Arbeiterschaft aus Deshalb 1St diese
Studıie ber eın Experiment 1n Berlin-Steglitzzunehmen“ Eıne drıtte Phase könnte

als die der „legitimierenden Verwendung (1969-1974) nıcht 1LUFr ktuell; sondern NOL-

wendig. Wenn angesichts der yroßen Proble-biblischer Motıive“ 182ff bezeichnet WeEeTI-

den, 1n der das Spezifische einer evangeli- VO „deklassierungsbedrohten“ Arbeiter-
jugendlichen dıe beiden utoren „ VOI einemschen Jugendarbeit festgehalten wırd Fıne

vlierte Phase ware als die einer „funktionalen antikapitalistischen Ansatz her denken und
arbeiten und dabei versuchen, Elemente INar-Bıbelverwendung“ beschreiben, 1n der auch

gruppendynamische FEinflüsse Z Tragen yıstıscher Gesellschaftsanalyse aufzunehmen“
kommen. Da{iß eıne eklektische Verwendung (41) 1St das noch verständlich. Selbstverständ-
biblischer Texte w1e eine ZEeW1SSE Indifterenz N 1St nıcht, da{ß die 1m ersten, theoretischen

Teil verarbeıtete Literatur (soweıt Umfragengegenüber dem ursprünglichen ontext test-
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betreffend) veraltet 1St und (soweıt theoreti- SCHRÖDER, Eberhard Außerschulische Ju-
scher Natur) selektiv 1Ur einen Standpunkt gendbildung. München: Ernst Reinhardt. Ver-
wiedergibt. Engagement und Sachlichkeit lag 1977 162 Brosch 13,80
schließen sıch gegenselt1g nıcht aus, 1 Gegen- chröder geht VO  } der These aus, daß 1N-
teil: S1e dienen einander. Faszıniert liest nerhalb der außerschulischen Jugendbildung
INa annn den Bericht ber das sozlalpädago- gerade die Konzeption und Wirksamkeıt VO:  e}

gische Projekt einer (evangeliıschen) Kıiırchen- Jugendbildungsstätten VO der Forschung
gemeıinde. Er 1St nıcht nur anschaulich, SOM - vernachlässigt würden. FEın Blick 1n
dern aufrüttelnd. Um mehr iSt edau- Baacke, Einführung 1n die außerschulische
CIN, dafß das Projekt 1975 scheiterte. Kom- Pädagogik (München9 bestätigt LUr diese
mMeniar: AJaAs Projekt WAar 1L1LUTLr lange Ansıcht: In diesem Bu wiıird das The-
halten, w 1e€e ein testangestellter Ptarrer S MmMIiIt Jugendbildungsstätten auf eıner einzıgen
dem SaNnzeNh Eınsatz seiner institutionellen Seite abgehandelt Um wichtiger 1St Schrö-
Möglichkeiten und MIt biblischer Begründung ers Pılotstudie, die mMIit der Absıcht 1-

gegenüber der Gemeinde und dem Gemeıin- LOININECIL wurde, „durch theoretische 5yste-
dekirchenrat vertrat“ Der dritte Teil matısıerung und empirische Erkundungen
bietet eıne „Dıdaktık eıner emanzıpatorischen Material ZULr Grundlegung für weıtere For-
Freizeitpädagogik“, die 1n der Theorie aut schungen 1n diesem Bereich 1etern“ (13)
eine marxistische Sicht des Verhältnisses VO Diıeser Absıcht entspricht die Publikation autf
Arbeit und Freizeit enggeführt 1St, dıe ber beste Weıise, wobe1i noch angemerkt werden
1n den konkreten Anregungen recht hıltreich mufß, da der anthropologische Ansatz der
scheint. Studie 1m Menschen als einem auf Interaktıion

Jenseıits der Frage, W as Scies Kapitalısten- angelegten Wesen gefunden wiıird (13) und
klasse 1St und ob bei der simpliıfızıe- demnach dıe Situationskomponenten“
renden Sıcht VO'  ; Unternehmern nıcht eın Bildungsfeld besonders eachtet werden (18)
n wenı1g hıltreiches Feindbild aufgebaut und da{fß die Erhebungen bei Kursen 1ın der
wırd leiben WwWwel Probleme: Welche Jugendbildungsstätte des Biıstums Osnabrück
relig1ösen Qualifikationen esafßen die Mıt- „Marstall Clemenswerth“ VO 14 bis
arbeiter (Studenten 1 diesem Projekt? Es 1977 vorgeNOMMECN wurden. An Er-
heifßst wohl „Wichtigstes Angebot 1n einer gebniıssen ware testzuhalten: Die Nachfrage
kıirchlichen Freizeiteinrichtung sınd für das der Teilnehmer 1STt be1 Kursbeginn mehr lern-
religiöse Lernen christlich motıvıerte, ylaub- der erlebnisorientiert. Di1e jeweilige Eıinstel-
würdige Personen, die 1n die Gruppe der Ju- lung wiıird durch die Ausschreibung der Kurse
gendlichen integriert sind“ Ist das NUr bestimmt. Die Nachfrage verändert sıch 1m
ine Zielvorstellung, der wırd damıiıt die Verlauf der Tagung NUr unwesentlich, da die
Realıtät 1ın Stegliıtz beschrieben? Wıe wırd Entscheidung der Teilnehmer einem Kurs
das Verhältnis VO arıtas und politischem bereıts die angekündigten Lernziele gCc-
Konzept bestimmt? Oder anders: Ist es mOg- bunden ST Eıne Diskrepanz zwıschen 1el-
lıch, auf eın christliches, ıblisch begründetes
Menschenbild sertzen (133—134, 208) und SCETZUNgG der Mitarbeiter (Orientierungshilfe/

Lebensinterpretation) und der Teilnehmersıch zugleich tür eine marxistische Theorie
entscheiden FE die gewiß kein cAQristliches (Freizeitgestaltung) erlaubt den Teilnehmern

dennoch, den Kurs 1n ıhrem iınn ufzenMenschenbild impliziert? Nur WE diese
Probleme ausdiskutiert sınd, kann ein solches Be1 der Interpretation der Ergebnisse spielt

wohltuend eıne Sıcht VO Erziehung eineExperiment als authentisch christliches gelin-
SCH Gerade dieser sıch aufdrängenden Fra- Rolle, die mehr die Eıgenverantwortung des

Erziehenden hervorhebt. Man kann Jan-sCH eın notwendiges Bu für beide
Kirchen. Bleistein S} Kob 1Ur zustiımmen, W ECI1111 1mM Vor-

WOTFLTL chreibt „Miıt der Betonung der ‚Auto-
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